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Die neue Mitarbeiterin ist ein Husky
Die Kindergartenkinder lieben Therapiehündin Kira – Wenn es der Hündin zu viel wird, hat sie ihren eigenen Rückzugsplatz

Von Sabine Geschwill

Leimen. Die neue Mitarbeiterin des evan-
gelischen Elisabeth-Ding-Kindergartens
hat vier Pfoten und wedelt mit dem
Schwanz. Huskydame Kira ist seit we-
nigen Wochen in der Einrichtung im Ein-
satz und unterstützt als Therapiehund das
Erzieherteam im Kindergarten- und
Krippenbereich. Selbstverständlich hat
Kiras Foto auch einen Platz in der Bil-
dergalerie des Mitarbeiterteams. Darauf
wies Kindergartenleiterin Claudia Nei-
ninger-Röth extra hin.

Die Idee, ihre Hündin zur Therapie-
hündin auszubilden, hatte Erzieherin
Jennifer Kluss. Sie ist seit 2006 im Eli-
sabeth-Ding-Kindergarten als Erziehe-
rin angestellt und mittlerweile Leiterin
der Igelgruppe. Ehrenamtlich ist die hun-
deerfahrene 30-Jährige im Tierheim in
Wiesloch-Walldorf aktiv. Dort stieß sie
auf das Angebot der „Tiergestützten The-

rapie“ des Vereins Canis Lupus Thera-
peuticus.

ImHerbstletztenJahresbegannsiemit
ihrer damals vierjährigen Hündin die
sechsmonatige Ausbildung. Zu den wich-
tigsten Eigenschaften, die Kira als The-
rapiehund vorweisen muss, gehören Ge-
lassenheitundRuheinjederSituationund
ein ausgeglichenes Wesen. Sie darf nicht
hochspringen und selbstverständlich
nicht beißen. Die Huskydame muss ein-
mal im Jahr zur Impfung und zur Nach-
prüfung, um zu gewährleisten, dass sie
weiter im Dienst bleiben kann.

Kira erwies sich in der Ausbildung als
Goldstück. Nichts konnte sie aus der Ru-
heodergarzumKnurrenbringen.ImMärz
legten beide mit Erfolg ihre Prüfung ab.
Seither begleitet Kira ihr Frauchen im-
mer mittwochs und donnerstags für ma-
ximal vier Stunden in den Kindergarten
und geht auch jede Woche mit auf den
Rucksacktag-Ausflug der Einrichtung.

Pfarrer Steffen Groß, der von kirch-
licher Seite für den evangelischen Kin-
dergarten verantwortlich ist, ist be-
geistert von seiner vierbeinigen Mitar-
beiterin. Auch die Kindergarteneltern
zeigten sich gegenüber der Idee, Kira als
Therapiehund einzusetzen, sehr aufge-
schlossen, berichtet Kluss. Niemand
hatte ernsthafte Bedenken geäußert oder
die Therapiehündin abgelehnt. Alle Kin-
der in den Gruppen kommen in den Ge-
nuss, mit Kira kuscheln oder spielen zu
dürfen.

Aus versicherungsrechtlichen Grün-
den darf die Hundedame aber nicht al-
leine durch die Einrichtung stromern.
Jennifer Kluss muss stets an ihrer Seite
sein. Striktes Hundeverbot herrscht in der
Kindergartenküche und den Sanitär-
räumen. Wenn es Kira im Kindergar-
tenalltag zu bunt werden sollte, hat sie ih-
ren Ruheplatz mit Wassernapf als Rück-
zugsmöglichkeit.

Therapiehunde werden bei körperlich
oder geistig behinderten Kindern einge-
setzt, aber auch bei Kindern, die als Ein-
zelgänger gelten, sprachliche Defizite
aufweisen – beispielsweise Flüchtlings-
kinder – oder häufiger traurig sind. „Ein
Hund nimmt die Kinder so, wie sie sind“,
macht Jennifer Kluss deutlich.

Kira ist nicht nur ein Stimmungs-
aufheller und eine prima Freundin, der
man jedes Geheimnis in die großen Hun-
deohren flüstern kann. Ihre Anwesenheit
in den Kindergartengruppen bewirkt
auch, dass die Kinder ruhiger werden und
lernen, Rücksicht zu nehmen. Ganz spie-
lerisch werden sie im Umgang mit dem
Hund geschult und lernen auch, dass der
Vierbeiner nichts von ihrem Frühstück
abhaben darf. Kira wird nämlich immer
zu Hause gefüttert und bekommt an ih-
rem „Arbeitsplatz“ nur ab und an von den
Kindern ein paar Hundeleckerlis ge-
reicht.

Die Kinder kuscheln gerne mit Kira, denn: „Ein Hund nimmt die Kinder so, wie sie sind“, weiß die Erzieherin Jennifer Kluss. Foto: Geschwill

Als Helmut Schmidt die Zigarette am Filter anzünden wollte
Jörg Wuttke, Chef der EU-Handelskammer in China, berichtete in seiner Heimatgemeinde über Begegnungen mit Größen der Politik

Von Lorenz Kretschmer

Wiesenbach. „Wiesenbach passt in ein
Hochhaus in Peking.“ Mit diesem Satz
beschrieb der Wiesenbacher und Wahl-
Pekinger Jörg Wuttke die Gegensätze
zwischen seinem Heimatort und seiner
Arbeitsstätte recht anschaulich. Wuttke
ist Vorsitzender der Handelskammer der
Europäischen Union in China; seit nun-
mehr 22 Jahren lebt und arbeitet er in der
chinesischen Metropole. Seine Wurzeln in
der kleinen Gemeinde hat er aber trotz-
dem nie vergessen.

Für einen Vortrag über seine Arbeit –
zumindest im weitesten Sinne – war der
Leiter der BASF in China und Handels-
kammerchef extra in die alte Heimat ge-
kommen. „Ein Wiesenbacher mit den po-
litischen Größen dieser Welt“ lautete der
Titel, mit dem Wuttke eine Stunde lang im
Bürgerhaus die Zuhörer mit Anekdoten
und Informationen unterhielt. Dazu zeig-

teerBilder,diein22JahrenArbeit imReich
der Mitte entstanden sind. Kaum einen
wichtigen Politiker gab es, dem Wuttke
noch nicht die Hand geschüttelt hatte: Hel-
mut Schmidt, Helmut Kohl und Angela
Merkel waren darunter, Richard von Weiz-
säcker, Johannes Rau und Joachim Gauck
nebst Lebensgefährtin Daniela Schadt.

Dutzende Bilder von deutschen, chi-
nesischen, russischen und amerikani-
schen Politikern hatte Wuttke im Ge-
päck; dabei war der Vortrag viel mehr als
nur eine Diashow. Mit vielen witzigen
Geschichten entlockte der Vortrag den
Zuhörern so manches Schmunzeln.

Beispielsweise saß Wuttke einmal in
kleiner Runde mit dem ehrwürdigen Hel-
mut Schmidt beisammen, der bekann-
termaßen sehr viel raucht. Als besagter
Altkanzler eine Zigarette falsch herum in
den Mund steckte und drauf und dran war,
den Filter anzuzünden, wussten weder
Wuttke noch die anderen Teilnehmer der
Runde, wie sie in diesem Fall darauf re-
agieren sollen. Den Altkanzler darauf
hinweisen oder lieber nicht? Schließlich
nahm ein Sicherheitsmann all seinen Mut
zusammen und bewahrte Schmidt vor dem
unangenehmen Filterrauch.

Und worüber unterhielt sich Wuttke
wohl mit dem grünen Europa-Abgeord-

neten und früheren Heidelberger Ge-
meinderat Reinhard Bütikofer an einer
Hotelbar im südchinesischen Guang-
zhou? Natürlich über Wiesenbach.

Im Jahr 1967 zog die Familie Wuttke
aus Hamburg nach Wiesenbach. 1980 zog
es den jüngsten Sprössling Jörg ins Aus-
land. Doch mittlerweile trägt sich Wuttke,
der auf die 60 zugeht, mit Rückkehrge-
danken: „Mit drei Kindern ist Wiesenbach
der optimale Platz“, findet er. Auch seiner
Frau gefalle es hier besonders gut. Auf ihr
Drängen wird das Elternhaus seit einiger
Zeit renoviert, die Rückkehr aus dem selbst
auferlegtenExilnimmtlangsamGestaltan.
„Wiesenbach erdet mich“, so Wuttke.

Doch auch die Arbeit im Reich der
Mitte hat ihn geprägt: Zum Entsetzen sei-
nes Bauleiters schickte er unlängst eine
vier Tonnen schwere kleine Brücke –
selbstverständlich in chinesischem Stil –
nach Hause, die jetzt den heimischen
Garten ziert. Ein echter Brückenschlag.

Jörg Wuttke (l.) hat schon viel erlebt. Sein
Treffen mit Altkanzler Schmidt ist ihm in be-
sonderer Erinnerung geblieben. Fotos: Alex/dpa

Trickdiebe behaupteten, kleines
Mädchen müsste auf die Toilette

75-Jährige bekam Schmuckschatulle gestohlen

Leimen. (pol) An der Wohnungstür einer
75-Jährigen in der Turmgasse haben zwei
Männer am Donnerstagnachmittag ge-
gen 17.30 Uhr geklingelt. Sie hatten ein
dreijähriges Mädchen im Schlepptau und
behaupteten, die Kleine müsse auf die To-
ilette. So verschafften sie sich Zutritt zur
Wohnung der Seniorin.

Während einer der Unbekannten die
Frau ablenkte, begab sich der andere
Mann ins Schlafzimmer und durch-
suchte die Schränke. Als er dabei ent-
deckt wurde, verschwand das Duo eiligst
aus der Wohnung. Das Kind hatte sich zu-
vor bereits unbemerkt aus der Wohnung
entfernt. Kurz darauf bemerkte die 75-
Jährige, dass eine Schatulle mit Schmuck
entwendet wurde. Der Wert dürfte bei
mehreren Tausend Euro liegen.

Die Männer werden wie folgt be-
schrieben: Sie sollen zwischen 30 und 40
Jahre alt gewesen sein, einen dunklen
Teint gehabt haben und Bart getragen ha-
ben. Nach Angaben der Geschädigten
wirkten sie insgesamt gepflegt und spra-
chen Deutsch. Einer der Männer sei kräf-
tig gewesen, hatte eine Halbglatze und
trug eine Dreiviertelhose sowie eine Ba-
secap. Der zweite Mann war etwas jün-
ger und etwas kleiner, zu seiner Klei-
dung konnte die Seniorin keine Angaben
machen. Bei dem Kind soll es sich um ein
etwa dreijähriges Mädchen gehandelt
haben.

Zeugen, die verdächtige Wahrneh-
mungen gemacht haben, werden gebe-
ten, sich beim Polizeirevier Wiesloch un-
ter Telefon 0 62 22 / 5 70 90 zu melden.

Stadt fördert die Panoramafreiheit
Ein Schild soll ausdrücklich das Fotografieren von Denkmälern und Gebäuden erlauben

Eppelheim. (sg) Die Diskussion um die so-
genannte Panoramafreiheit ist auch im
Eppelheimer Rathaus angekommen. Die-
se einzuschränken, fand Verena Fabrizi
von der Stadtverwaltung völlig unver-
ständlich. „Es ist doch im Sinne eines
Stadtmarketings, dass man die Sehens-
würdigkeiten und die schönen Seiten ei-
ner Stadt verbreitet und somit auch wei-
tere Touristen in die Stadt lockt“, sagt sie.
„Auch ein Architekt sollte doch eigent-
lich stolz sein, wenn sein Bauwerk abge-
lichtet wird.“ Daher hat sie sich zusam-
men mit Bürgermeister Dieter Mörlein ei-
ne Aktion überlegt, die von Eppelheim aus
Schule machen soll.

Eppelheim signalisiert mit Hilfe eines
Hasenaufklebers – beispielsweise am
Wasserturm, an der Rudolf-Wild-Halle
und dem Rathaus – dass dieses Gebäude
fotografiert werden darf. Denn bei der et-

wa in Frankreich, Italien und Griechen-
land geltenden Regelung ist dies nicht oh-
ne Weiteres möglich. Wer ein Bild von Ge-
bäuden oder Denkmälern macht und die-
ses im Internet veröffentlicht oder per
Whatsapp versendet, kann Probleme be-
kommen. Diese Regelung wollte das EU-
Parlament ausweiten.

Und in Eppelheim hat man mitge-
dacht: An allen wichtigen Gebäuden und
Sehenswürdigkeiten wird nach Klärung
der Rechte ein Plakat mit dem kecken
Stallhasen angebracht, der deutlich macht:
„Mich kannste fotografieren!“ So sieht je-
der sofort, ob seitens der Stadt oder des
BauherrndasFotografierenerlaubtistoder
nicht. „Eppelheim ist zwar eine kleine
Stadt und auch keine Touristenstadt, aber
wir wollen mit dieser Aktion einen Anstoß
geben. Vielleicht machen es die großen
Touristenstädte dann nach“, so Fabrizi.

Verena Fabrizi und Bürgermeister Dieter Mör-
leinwollenmit ihrer Aktion andereStädte zum
Nachahmen animieren. Foto: Geschwill

Einbrecher stahlen
Markenkleidung

Hausbesitzer zur Tatzeit daheim

Nußloch. (pol) Diese Einbrecher hat
nichts abgeschreckt: weder der herun-
tergelassene Rollladen, noch die Tatsa-
che, dass der Besitzer zu Hause war. Die
Unbekannten sind laut Polizei am Don-
nerstag zwischen 9 und 14.30 Uhr in ein
Haus in der Römerstraße eingebrochen.
Sie schoben an der Gebäuderückseite ei-
nen Rollladen nach oben, blockierten ihn
und drückten das dahinterliegende Fens-
ter auf. Im Erdgeschoss des Hauses
durchwühlten sie in mehreren Räumen
Schränke und Schubladen. Neben di-
versen Markenkleidungsstücken ent-
wendeten die Unbekannten mehrere Mo-
biltelefone sowie Schmuck und Bargeld.
Der Schaden lässt sich derzeit nicht be-
ziffern. Zeugen, die Verdächtiges beob-
achtet haben, werden gebeten, sich beim
Polizeirevier in Wiesloch unter Telefon
0 62 22/ 5 70 90 zu melden.

KURZ NOTIERT

Goldschmuck und Armbanduhren
nahmen die Einbrecher mit
Eppelheim. (pol) Am helllichten Ta-
ge haben Einbrecher am Donnerstag
im „Hinteren Lisgewann“ zuge-
schlagen. Dabei haben sie Schmuck
im Wert von mehreren Tausend Euro
erbeutet. Wie das zuständige Poli-
zeipräsidium Mannheim gestern mit-
teilte, hebelten die Einbrecher dazu
zwischen 10.45 und 13 Uhr die Tür ei-
ner Wohnung im Erdgeschoss eines
Mehrfamilienhauses auf. Dort
durchwühlten sie Schränke und
Schubladen in sämtlichen Räumen
und entwendeten neben Gold-
schmuck auch mehrere Armband-
uhren, heißt es in der Polizeimittei-
lung weiter. Daher fragen die Beam-
ten nun: Wer hat etwas Verdächtiges
beobachtet? Zeugen werden gebeten,
sich mit dem Polizeirevier Heidel-
berg-Süd unter Telefon 0 62 21 /
3 41 80 in Verbindung zu setzen.

Berufsorientierung für Schulabgänger
Neckargemünd. (lok) Künftige Be-
rufsstarter und Unternehmen können
am Montag, 13. Juli, zueinanderfin-
den. Gemeinsam mit der Berufsschule
des Hör-Sprachzentrums organisiert
die Industrie- und Handelskammer
Rhein-Neckar den „Tag der Berufs-
orientierung“. Schulabgänger erhal-
ten dabei von 8.30 bis 13 Uhr in der
Schützenhausstraße 34 Infos aus ers-
ter Hand und können nützliche Kon-
takte für den Einstieg ins Berufsleben
knüpfen.

Diskussion zu Bildungspolitik
Bammental. (lok) Die SPD-Land-
tagsfraktion möchte am Montag, 13.
Juli, über Bildungspolitik diskutie-
ren. Zum Thema „Die neue Bil-
dungspolitik. Clever für ein gutes
Land“ sprechen der Sinsheimer Ab-
geordnete Thomas Funk sowie Ste-
fan Fulst, bildungspolitischer Spre-
cher der SPD-Landtagsfraktion. Von
18.30 bis 20.30 Uhr stehen die Sozi-
aldemokraten in der Multifunkti-
onshalle am Herbert-Echner-Platz 1
Rede und Antwort.


